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Die Arbeitszufriedenheit der Arbeitnehmer in Luxem­
burg hat sich von 2013 zu 2014 insgesamt verringert. 
Von diesem Rückgang waren insbesondere Arbeitneh­
mer in der Altersklasse der 45-54 Jährigen, Arbeitneh­
mer mit portugiesischer Nationalität sowie in Belgien 
wohnhafte Arbeitnehmer betroffen. Die Veränderungen 
von 2014 zu 2015 fallen insgesamt moderater aus.  
Innerhalb dieses Zeitraums nimmt die Arbeitszufrie­
denheit der 16-24 Jährigen jedoch relativ stark ab.  
Arbeitnehmer mit portugiesischer Nationalität steigen 
in ihrer Arbeitszufriedenheit dagegen wieder an. Zu kei­
nem der drei Erhebungszeitpunkte sind hinsichtlich der 
Arbeitszufriedenheit Unterschiede zwischen Männern 
und Frauen sowie zwischen Arbeitnehmern in Vollzeit 
und in Teilzeit festzustellen. Insgesamt berichten Mana­
ger und Führungskräfte sowie Arbeitnehmer in akade­
mischen Berufen im Jahr 2015 über die höchste Arbeits­
zufriedenheit, dagegen Arbeitnehmer, die Anlagen und 
Maschinen bedienen sowie Arbeitnehmer, die in Land- 
und Forstwirtschaft beschäftigt sind, über die geringste 
Arbeitszufriedenheit.

Die Arbeitszufriedenheit der Arbeitnehmer wurde mittels 
der Arbeitszufriedenheitsskala des Quality of Work Index 
erfasst (Sischka & Steffgen, 2015). Die Skala besteht aus 
vier Fragen mit jeweils fünf Antwortkategorien, wobei „1“ 
für „sehr unzufrieden“ und „5“ für „sehr zufrieden“ steht. 
Der im Folgenden benutzte Wert ergibt sich aus dem Mit­
telwert dieser vier Fragen, der auf einen Wert zwischen 
0 und 100 normiert wurde. Ein Wert von 100 würde sich 
dementsprechend ergeben, wenn alle Arbeitnehmer ei­
ner Gruppe bei allen vier Fragen die höchste Antwortka­
tegorie gewählt hätten (siehe Methode Seite 6). Hinweis: 
Aufgrund eines Wechsels des Erhebungsinstituts sowie 
geringfügiger Änderungen der Fragen zwischen 2013 und 
2014 sind diese Änderungen mit Vorsicht zu interpretier­
en.

Allgemeine Entwicklung der 
Arbeitszufriedenheit
Die Arbeitszufriedenheit der Arbeitnehmer in Luxemburg 
erweist sich von 2013 zu 2014 als insgesamt rückläufig. 
Zwischen 2014 und 2015 ist hingegen nur ein geringfügi­
ger Rückgang zu verzeichnen bei einem insgesamt mo­
deraten Niveau der Arbeitszufriedenheit.

Entwicklung der Arbeitszufriedenheit nach 
Geschlecht
Die Arbeitszufriedenheit ist von 2013 zu 2014 sowohl bei 
Männern, als auch bei Frauen zurückgegangen (Abbil­

Entwicklung der Arbeitszufriedenheit nach 
Alter
Auch über die Altersklassen ist ein Rückgang der Arbeits­
zufriedenheit von 2013 zu 2014 zu verzeichnen (Abbildung 
2). Dieser Rückgang ist in der Gruppe der 45-54 Jährigen 
am stärksten und in der Gruppe der 16-24 Jährigen am 
schwächsten ausgeprägt. Allerdings fällt auf, dass sich 
die Arbeitszufriedenheit der Gruppe der jüngsten Arbeit­
nehmer von 2014 zu 2015 besonders stark verringert. Für 
die anderen Altersgruppen ergeben sich dagegen nur 
leichte Verringerungen (35-44 und 55+ Jährige), oder so­
gar geringfügige Erhöhungen der Arbeitszufriedenheit.

dung 1). Insgesamt unterscheiden sich Männer von Frau­
en jedoch zu keinem der drei Erhebungszeitpunkte hin­
sichtlich der Ausprägung der Arbeitszufriedenheit. 

 Abbildung 1 :  Arbeitszufriedenheit nach Geschlecht
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Abbildung 2 : Arbeitszufriedenheit nach Altersklassen:
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Entwicklung der Arbeitszufriedenheit nach 
Nationalität
Zwischen 2013 und 2014 ist der Rückgang der Arbeits­
zufriedenheit bei den Arbeitnehmern mit portugiesischer 
Nationalität am Stärksten (Abbildung 3). Auch die Bel­
gier erleiden einen relativ starken Verlust der Arbeitszu­
friedenheit. Dagegen fällt der Rückgang bei den Luxem­
burgern, Franzosen und Deutschen deutlich moderater 
aus. Die Arbeitnehmer mit portugiesischer Nationalität 
bewerten ihre Arbeitszufriedenheit 2015 im Vergleich zu 
2014 wieder deutlich höher und liegen hier sogar vor allen 
anderen Nationalitäten. Die Arbeitszufriedenheit der Bel­
gier bleibt dagegen konstant auf einem geringen Niveau 
und erweist sich im Vergleich zu den Arbeitnehmern mit 
anderer Nationalität als am Geringsten. Die Luxemburger 
sowie die Arbeitnehmer mit sonstiger Nationalität blei­
ben bezüglich ihrer Arbeitszufriedenheit von 2014 zu 2015 
konstant. Deutsche und Franzosen verzeichnen von 2014 
zu 2015 dagegen ebenfalls geringfügige Rückgänge in ih­
rer Arbeitszufriedenheit.

Abbildung 3 : Arbeitszufriedenheit nach Nationalität
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Entwicklung der Arbeitszufriedenheit nach 
Wohnland
Auch nach Wohnland differenziert ergibt sich für alle Ar­
beitnehmergruppen von 2013 zu 2014 eine Verringerung 
der Arbeitszufriedenheit (Abbildung 4). Dieser Rückgang 
ist für Arbeitnehmer, die von Belgien aus pendeln am 
Höchsten. Während die Arbeitszufriedenheit der Arbeit­
nehmer aus den verschiedenen Wohnländern 2013 noch 
relativ eng zusammen liegt, wird der Unterschied 2014 
deutlich größer. Diejenigen Arbeitnehmer die aus Deut­

schland pendeln, berichten 2014 die höchste Arbeits­
zufriedenheit, während diejenigen, die aus Belgien pen­
deln, die geringste Arbeitszufriedenheit berichten. Für 
2015 nimmt die Arbeitszufriedenheit für französische und 
deutsche Pendler etwas ab; Arbeitnehmer aus Luxem­
burg und Belgien berichten dagegen über eine gestiegene 
Arbeitszufriedenheit.

Abbildung 4 : Arbeitszufriedenheit nach Wohnland

Entwicklung der Arbeitszufriedenheit nach 
Vollzeit/Teilzeit
Arbeitnehmer die in Vollzeit arbeiten unterscheiden 
sich hinsichtlich ihrer Arbeitszufriedenheit nicht von 
denjenigen, die in Teilzeit arbeiten (Abbildung 5). Die 
Arbeitszufriedenheit dieser beiden Arbeitnehmergrup­
pen unterscheidet sich untereinander zu keinem der drei 
Erhebungszeitpunkte. 
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Abbildung 5 : Arbeitszufriedenheit nach Vollzeit/Teilzeit
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Entwicklung der Arbeitszufriedenheit nach 
Vorgesetztenstatus
Arbeitnehmer, die anderen Mitarbeitern einer Organisa­
tion vorgesetzt sind, berichten über alle Erhebungsjahre 
eine höhere Arbeitszufriedenheit (Abbildung 6). Dieser 
Unterschied ist 2014 allerdings am Geringsten.

Abbildung 6 : Arbeitszufriedenheit nach Vorgesetztenstatus

Entwicklung der Arbeitszufriedenheit nach 
Dauer der Betriebszugehörigkeit
Über alle Erhebungsjahre hinweg weisen diejenigen Ar­
beitnehmer mit der geringsten Betriebszugehörigkeits­
dauer (1-5 Jahre) die höchste Arbeitszufriedenheit auf 
(Abbildung 7). Bei Arbeitnehmer mit einer Betriebszu­
gehörigkeit von mehr als fünf Jahren lässt sich jedoch 
kein eindeutiger Zusammenhang bzw. Trend zwischen 
Betriebszugehörigkeit und Arbeitszufriedenheit erken­
nen. Während die Arbeitnehmer mit einer Betriebszuge­
hörigkeit von über 20 Jahren 2013 die geringste Arbeits­
zufriedenheit angaben, liegen diese Arbeitnehmer 2015 
auf dem zweiten Platz.
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Abbildung 7 : Arbeitszufriedenheit nach Dauer der Betriebszugehörig-
keit (in Jahren)
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Entwicklung der Arbeitszufriedenheit nach 
ISCO-Berufsklassifikation
Differenziert nach der ISCO-Berufsklassifikation, zeigt 
sich, dass Manager und Führungskräfte 2015 die höchs­
te Arbeitszufriedenheit berichten (Abbildung 8). Danach 
folgen Arbeitnehmer, die akademische Berufe ausüben, 
als Bürokräfte tätig sind, oder einen Dienstleistungs­
beruf ausüben. Etwas unter dem Durchschnitt ist die 
Arbeitszufriedenheit bei Hilfsarbeitskräften, Technikern 
und Handwerkern. Arbeitnehmer, die Anlagen und Ma­
schinen bedienen, berichten dagegen über die geringste 
Arbeitszufriedenheit.

Abbildung 8 : Arbeitszufriedenheit (2015) nach ISCO-Berufsklassifikation  
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Arbeitsbedingungen und Arbeitszufriedenheit
Eine Vielzahl an Studien belegen einen direkten Zusam­
menhang zwischen unterschiedlichen Arbeitsbeding­
ungen und der Arbeitszufriedenheit (z.B. Judge, Bono & 
Locke, 2000). Neben den objektiven Arbeitsbedingungen 
spielen dabei auch die unterschiedlichen Ansprüche und 
Erwartungen der Arbeitnehmer an ihre Arbeit eine we­
sentliche Rolle. Je nach subjektiver Einschätzung der 
Arbeitnehmer werden ähnliche Situationen unterschied­
lich bewertet. Beispielsweise kann ein gewisser Grad 
an Autonomie den Interessen einiger Arbeitnehmer ent­
sprechen, die gerne Verantwortung übernehmen, währ­
end sich andere Arbeitnehmer davon überfordert fühlen 
(Hauff & Kirchner, 2013). Auch kann neben der Richtung 
der Grad der Bedeutung einzelner Aspekte der Arbeits­
bedingungen die Arbeitszufriedenheit von Arbeitnehmer 
beeinflussen. Während einige Arbeitnehmer erheblich 
unter Beschäftigungsunsicherheit leiden (was sich wie­
derum auf deren Arbeitszufriedenheit auswirkt), messen 
andere diesem Aspekt nur geringe Bedeutung bei (Hauff 
& Kirchner, 2013). 

Die Ergebnisse der Erhebungen des QoW-Index zeigen, 
dass einige Faktoren besonders hohe Relevanz für die Ar­
beitnehmer in Luxemburg aufweisen. Insbesondere Par­
tizipationsmöglichkeiten bei betrieblichen Entscheidung­
en, Feedback bezüglich der Arbeit, sowie Kooperation 
unter den Kollegen weisen einen starken Zusammenhang 
mit der Arbeitszufriedenheit in Luxemburg auf. Zudem 
üben Mobbingerfahrungen ebenfalls starke Effekte auf 
die berichtete Arbeitszufriedenheit aus. Die Höhe des 
Einkommens, Ausbildungs- und Beförderungsmöglich­
keiten, sowie die wahrgenommene Arbeitsplatzsicherheit 
sind ebenso in Luxemburg für die Arbeitszufriedenheit 
von Relevanz (Sischka & Steffgen, 2015).

Arbeitszufriedenheit und psychische sowie 
physische Gesundheit
Der Grad der Arbeitszufriedenheit hängt insgesamt stark 
mit weiteren Einstellungen, Bewertungen und Verhal­
tensweisen der Arbeitnehmer zusammen. So wirkt sich 
die Arbeitszufriedenheit nicht nur auf das Wohlbefinden 
der Arbeitnehmer aus, sondern hat auch entsprechende 
Auswirkungen auf die jeweilige Organisation. Unzufrie­
dene Arbeitnehmer weisen mehr Fehltage (Borgogni et 
al., 2012), eine geringere Arbeitsleistung (Judge, Heller & 
Mount, 2002) sowie eine geringere psychische und phy­
sische Gesundheit (Faragher, Cass & Cooper, 2005) auf.

Weitergehende Analysen der Daten des QoW-Index zei-
gen, dass die Arbeitszufriedenheit mit Stress, der wahr­
genommenen physischen Gesundheit, und Burnout 
assoziiert ist (Sischka & Steffgen, 2015). Eine geringe 

Arbeitszufriedenheit weist demnach auf potentielle Pro­
bleme der Arbeitnehmer hin und kann als Indikator für 
Erfordernisse der betrieblichen Gesundheitsförderung in 
spezifischen Wirtschaftsbranchen oder Personengrup­
pen genutzt werden.

Arbeitszufriedenheit als ein Indikator der 
Arbeitsqualität
Die Arbeitszufriedenheit kann zudem als ein generelles 
Maß der Bewertung der Arbeit durch die Arbeitnehmer 
betrachtet werden (Muñoz de Bustillo et al., 2011). Daher 
kann sie auch als „grobes“ Maß der Arbeitsqualität ver­
wendet werden. Bei der Interpretation müssen dann je­
doch folgende Aspekte berücksichtigt werden: 

•	 Die Arbeitszufriedenheit ist ein subjektives Maß von 
dem nicht automatisch auf die objektiven Arbeitsbe­
dingungen geschlossen werden kann.

•	 Die Zufriedenheit ist das Ergebnis von Erwartungen 
und dem wahrgenommenen Grad der Erfüllung die­
ser Erwartungen. Sind die Erwartungen gering, kön­
nen auch mittelmäßige Arbeitsbedingungen hohe Ar­
beitszufriedenheit auslösen (und umgekehrt).

Nichtsdestotrotz weist Arbeitszufriedenheit einen Zu­
sammenhang mit psychischer (z.B. Stress, Burnout) und 
physischer Gesundheit auf (Sischka & Steffgen, 2015). 
Geringe Arbeitszufriedenheit kann daher unter Berück­
sichtigung der Einschränkungen auch ein Hinweis auf 
eine geringe Arbeitsqualität sein. 
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Methode

Für die Studie „Quality of work“, zur Arbeitssituation und -qualität luxemburgischer Arbeitnehmer werden seit 2013 jährlich 
ca. 1.500 telefonische Interviews (CATI) von Infas (seit 2014) im Auftrag der luxemburgischen Chambre des Salariés und der 
Universität Luxemburg: INSIDE durchgeführt.

Die Arbeitszufriedenheit wurde im QoW Index 2013 bis 2015 jeweils mit vier Fragen erfasst (Tabelle 1). Allerdings wurden die 
Formulierungen der Fragen, sowie die Benennungen der Antwortkategorien von 2013 zu 2014 geändert. Auch wurde ab 2014 
ein anderes Erhebungs-institut mit der Befragung betraut. Der Vergleich der Werte von 2013 mit den Werten von 2014 und 2015 
ist daher mit Vorsicht zu interpretieren

Tabelle 1 : Methodischer Hintergrund der Befragung

Ziel der Befragung Untersuchung der Arbeitssituation und -qualität luxemburgischer Arbeitnehmer

Konzeption, Durchfüh-
rung, Analyse

Universität Luxemburg : INSIDE, 
luxemburgische Chambre des salariés,  
seit 2014 Institut Infas, zuvor TNS-ILRES

Art der Befragung Telefonische Befragung (CATI) in deutscher, französicher und luxemburgischer Sprache

Stichprobe 2013 : 1570,  2014 : 1532, 2015 : 1526

Fragen 2013 Sind Sie zufrieden mit Ihrer Arbeit?

Sind Sie zufrieden mit dem Arbeitsklima auf Ihrer Arbeit?

Sind Sie zufrieden mit den Arbeitsbedingungen auf Ihrer Arbeit?

Würden Sie, wenn Sie die Wahl hätten, noch einmal in Ihrem Betrieb‌/Ihrer Institution arbeiten?

Fragen 2014/2015 Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig mit Ihrer Arbeit?

Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig mit dem Arbeitsklima auf Ihrer Arbeit?

Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig mit den Arbeitsbedingungen auf Ihrer Arbeit?

Würden Sie Ihren Betrieb als Arbeitgeber an andere Arbeitnehmer weiter empfehlen?

Cronbach’s Alpha der 
Skala

2013 : .80

2014 : .83

2015 : .79
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